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'

Sarl - FriedrtchS - Straße Nr . 14, woselbst auch dir Anzeigen in Empfang genommen werden . 18S8
Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an -

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Luresu ccntr «! cke publieite xour I '^ IIews ^ ae
(eite Lenzere ) zu Paris .

j- Die Regierungsfrage in Preußen .
Als Se . Maj . der König von Preußen , durch ein bedauer¬

liches Leiden an der Fortführung der Regierung gehemmt , im
vorigen Späljahr Se . Köuigl . Hoheit den Prinzen von Preu¬ßen zum Stellvertreter auf drei Monate — vom 23 . Okt .1857 ab — ernannte , geschah Dies in der Voraussetzung , daßes ihm nach Ablauf dieser Zeit möglich sein werde , die Zügelder Regierung wieder in die Hand zu nehmen . Dem war je¬doch nicht so , und die Stellvertretung wurde seitdem unter der
gleichen Voraussetzung noch dreimal erneuert . Die Zeit¬periode der neuesten Delegirung reicht bis zum 23 . Okt . d . I .,und die Ordnung der Negierungsverhältniffe von da ad ist eine
Frage , die gegenwärtig nicht nur in Preußen jedes andere poli -
tischeZntereffe in den Hintergrund drängt , sondern auch außer¬halb Preußens die vollste Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt .Das Wort der Lösung ist anscheinend noch nicht gefunden ;je näher aber die Zeit heranrückt , wo eine Entscheidung ge¬troffen werden muß , desto größer wird die Spannung , mit derman derselben entgegensieht . Noch stehen verschiedenartige
Meinungen , Wünsche , Bedürfnisse einander unvermittelt ent¬
gegen , und es ist nur zu bedauern , daß die Presse diese Zeitder Krise mit einem Lärm erfüllt , der sehr wenig zu der deli¬katen Natur der ganzen Angelegenheit passen will . Für den
Fernstehenden hat indessen die Besprechung derselben außer der
Beschränkung , die er sich schicklicher Weise selbst auslegen muß ,auch noch eine andere Schwierigkeit : er ist noch weniger , alsder Einheimische , mit dem Kern derjenigen Thalsachen bekannt ,auf deren Grund die Entscheidung zu suchen ist , und er kennt
noch weniger , als dieser , alle die persönlichen Motive undinternen wie externen Parteistcllungen , die bei dem Lösungs¬prozeß konkurriren . Wenn wir daher einige Bemerkungenüber die Tagesfrage in Preußen hier folgen lassen , so wollenwir nur das Aeußerliche , nur das Notorische berühren .

Daß die Verlängerung der Stellvertretung , wie bisher ,nur auf ein Vierteljahr , ferner nicht mehr statthaftsei, darüber scheint man längst einig geworden zu sein . Einmal
soll der Aufenthalt des Königs in Tegernsee , von dem man
sich so viel versprochen hatte , nicht die Wirkung gehabt haben ,daß Se . Majestät wahrscheinlicher Weise nach 3 Monaten inder Lage sein wird , die Regierung wieder zu übernehmen , unddann machte sich das Bedürfniß einer festen Ordnung täg¬lich unabweislicher geltend ; verschiedene Fragen der äußernwie der innern Politik — in letzterer Beziehung namentlichdie bevorstehenden Landtagswahlen — drängten immer mehrauf Beseitigung des successive verlängerten kurzen Provisoriums .WaS aber sollte an dessen Stelle treten ? Man scheint zu¬nächst auf die Idee der Verlängerung der Stellvertre¬
tung „ bis zur völligen Wiederherstellung Sr . Maj . des
Königs "

, d. h. auf unbestimmte Zeit , und dann auf

das Projekt einer Mitregentschaft gekommen sein . Daaber beide Regierungsformen es dem Prinzen von Preußen
unmöglich machen würden , die volle Autorität und Souverä -
netä ( der obersten Staatswürde in sich zu vereinigen und der
Staatsmaschine selbständig ihre festen Bahnen und Zielpunkte
anzuweisen , so .mußte von beiden Projekten wieder abgegan¬gen werden .

Nun blieb noch eine Form übrig : die Regentschaft .Die Regentschaft ist diejenige Regierungsform , welche aufGrund der Verfassung längst als die einzig gesetz - und zweck¬
mäßige von einem großen Theil der preußischen Presse be¬
zeichnet worden ist. Sie bezog sich auf Z . 56 der preußischen
Verfassungsurkunde , welcher also lautet : „ Wenn der König
minderjährig oder sonst dauernd verhindert ist , so über¬nimmt derjenige volljährige Agnat , welcher der Krone
am nächsten steht , die Regentschaft . Er hat sofort die
Kammern zu berufen , die in vereinigter Sitzung über die
Nothwendigkeit der Regentschaft beschließen ." Diese Be¬
stimmung scheint allerdings klar . Aber — fragte man vonder Gegenseite — was ist denn eine „ dauernde Verhinderung " ?Wie lange muß sie sich erstrecken, um eine solche zu sein ? Und
ist es denn ausgemacht , daß auf die Genesung des Königsnicht mehr zu hoffen sei ? Wenn aber eine solche doch nocheintritt , war dann seine Erkrankung ein Ereigniß , das ihnwirklich „ dauernd " am Regieren hinderte ? Die Antwort aufdiese Fragen ist nicht ausgeblieben , uns so hat sich eine
Polemik in der Presse entzündet , die , durch den Partei¬eifer geschürt , oft genug einen Ton angenommen hat ,der an das pscestur intrs et extra erinnern mußte . So
nahm z . B . ein rheinischer Nechtsgelehrter keinen Anstand , die
ganze Streitfrage auf den Grund einer angeblich bereits seitdem 23 . Okt . v . I . faktisch bestehenden Thronerledigung zuplaidiren , und die „ National -Ztg . "

zeigte nicht übel Lust , die
„ Ausführung ( des 8 . 56 ) der Verfassung und Einsetzung des
Prinzen von Preußen in seine ( ihm verkürzten ) Rechte "

zumGegenstand einer Agitation im Lande , und zum Programmfür die bevorstehenden Abgeordnctenwahlen zu machen . Im
Gegensatz zu diesen Insinuationen sprach die „ N . Prcuß . Ztg . "
von gewissen gegen den König gerichteten „ Absetzungsgelüsten " .Daß dabei bekannte Wünsche , Hoffnungen , und Befürchtungender streitenden Parteien mit in die Wagschale fallen , brauchtkaum bemerkt zu werden .

Im Widerstreit der Meinungen schien inzwischen die Re¬
gentschaftsidee immer mehr Boden zu gewinnen , wenigstensinsofern allseitig immer mehr zugegeben werden mußte , daßdie Bereinigung der gesammten souveränen Gewalt in einer ,nur von sich und nicht auch irgendwie von anderer Seite ab¬
hängigen Hand ein zumal in der preußischen Monarchie nichtlänger zu umgehendes Bedürfniß sei. Aber andererseits mochteman immer noch nicht die Eventualität ganz außer Augenlassen , daß der König denn doch noch einmal das Heft würde
ergreifen können , und so kam man auf den Gedanken einer
Regentschaft mit der vollen und selbständigen
Ausübung der obersten Staatsgewalt „ bis zurgänzlichen Wiederherstellung des Königs " .Bei ihrer Einsetzung soll die Verfassung zwar maßgebend sein ,zugleich aber auch eine Art Delegation des Königs statlfinden , die ,wie beigefügt wird , dadurch nicht ausgeschlossen ist , daß deroben angezogene Paragraph davon Nichts sagt . Man sprichtin dem Betreff einerseits von einer besondern königlichen An¬

ordnung , durch welche dem Prinzen von Preußen durch Se .

Majestät die Regentschaft in förmlicher Weise würde übertra¬gen werden , andererseits von einer mehr allgemeinen könig¬lichen Vollmacht , durch welche Seitens Sr . Majestät es demPrinzen anheimgegeben würde , zur Regelung der Regierungs -
Verhältnisse im Einklang mit den Bestimmungen der Verfas¬sung das Weitere zu veranlassen .

So weit stehen wir jetzt, wenn es uns anders gelungen seinsollte , den Kern der Sache aus dem Gewirre der täglich sichdurchkreuzenden Nachrichten und Gerüchte einigermaßen richtigherauszuschälen . Ob wir hier am Ende sind , kann erst dieZukunft lehren . Jedenfalls wäre Eines dazu erforderlich ,woran es noch fehlen soll : die Zustimmung Sr . König !.Hoheit des Prinzen von Preußen . Wir vermessen unsnicht , Höchstdessen Meinung ergründen zu wollen ; nurdavon müssen wir Akt nehmen , daß die gesammte deutschePresse mit einer wahrhaft herzerhebcnden Einstimmigkeitdas Verhalten des Prinzen als ein eben so sehr durchdie tiefste Pietät wie durch die energischste Rücksicht fürdas allgemeine Interesse des Landes geleitetes rühmt undpreist . Hoffen wir daher in der ganzen Angelegenheit dasBeste ! Schließlich machen wir noch auf das bedeutsame Mo¬ment aufmerksam , daß dem Publikum keinerlei entscheidendeärztliche Aeußerungen über den Krankheitszustand des Königsvorliegen .

** Die neue Organisation der Donaufürsten -
thümer .

Die französischen Blätter veröffentlichen den Wortlaut derKonvention , wodurch die Verhältnisse der Moldau und
Walachei neu geregelt werden . Die Hauplbestimmungen der¬selben sind folgende :

Die beiden Fürstenthümer , künftig mit dem Namen „ Ver¬
einigte Fürstenthümer der Moldau und Walachei "

bezeichnet ,bleiben unter der Vuzeränctät des Sultans . Sie genießenunter der Kolleklivgarantie der Mächte , welche den Vertragunterzeichnet haben , alle Privilegien und Immunitäten , inderen Besitz sie kraft alten und neuen Rechtes sind . Sie ver¬walten sich selbst , ohne Einmischung der hohen Pforte , inner¬
halb der vertragsmäßigen Schranken . Jedes Fürstenthumhat seinen Hospodaren und eine aus Wahlen hervorgehendeVersammlung ; in ihren Händen liegt die öffentliche Gewalt ,unter Mitwirkung einer den beiden Fürstenthümern gemeinsa¬men Zentralkommission .

Die Exekutivgewalt übt der Hospodar allein , die gesetzge¬bende in Verbindung mit den beiden genannten Körperschaften .Gesetze , welche die Interessen der einzelnen Fürstenthümerbetreffen , bereitet der betreffende Hospodar vor und die Ver¬
sammlung votirt sie ; Gesetze , welche den Fürstenthümern ge¬meinsame Interessen betreffen , bereitet die Zentralkommissionvor und die Hospodaren unterbreiten sie den Versammlungen .Die richterliche Gewalt wird ausgeübt im Namen des Hospo -dars , der die Richter ernennt ; Niemand kann seinem natür¬
lichen Richter entzogen werden . Die Richter sind inamovibel ;ein Gesetz regelt die Bedingungen der Zulässigkeit zu öffent¬lichen Aemtern .

Die Fürstenthümer zahlen der suzeränen Macht einen jähr¬lichen Tribut , die Moldau 1,500,000 , die Wallachei 2,500,000Piaster . Der Sultan hat wie bisher die Investitur der Hospo -
dare . Er trifft in Gemeinschaft mit den Fürstenthümern die

Die Prüder.
( Fortsetzung .)

Werkführer Ferdinand war von seiner angeblichen Geschäftsreise
an dem gleichen Abende 11 Uhr in des Schlossers Haus zurückgekehrt .DaS Ergebniß seiner Reise mußte von der größten Wichtigkeit sein ,denn Meister Berthold schloß sich mit ihm auf seinem Zimmer einund hatte eine lange Unterredung . Diese Besprechung war einesehr unangenehme und aufregende gewesen , denn der Schlosser warsehr bewegt und ging mit raschen Schritten im Zimmer auf und nie¬der . „ Also mit einem Selbstschuffe , sagst Du, " rief er , und ließ sichdas schon dreimal Gehörte zum vierten Male wiederholen . „ Za , miteinem Selbstschuffe . " entgegnete Ferdinand , „ die Pistole ist auf einehöchst sinnreiche Weise so angebracht , daß das Schlaggewicht derUhr mit dem letzten Schlage 10 Uhr den Stecher der Pistole löst .Ich habe ja die Probe mit diesen meinen eigenen Augen gesehen ; dasZündhütchen verknallte mit dem letzten Schlage 10 Uhr . " — „ Aber ,wie soll denn die Pistole zünden ? - fragte der Meister . „ Das istganz einfach , der Schuß geht unmittelbar in ein Häufchen Schieß¬pulver , das mit Hobelspähnen dicht zugedeckt ist . ES muß unfehl¬bar zünden , und da das ganze Magazin mit Holz und Spähncn an¬gefüllt ist , so muß das Haus in einer Viertelstunde in vollen Flam¬men stehen ."

„ Sinnreich , sinnreich , aber wahrhaft teuflisch !" murmelte der
Meister , „ und morgen Nacht 10 Uhr , sagst Du ? hast Du Dich nichtgeirrt ? denn ein Jrrthum wäre hier schrecklich. "

„ Ich habe mich nicht geirrt, " entgegnete Ferdinand , „ morgenNacht 10 Uhr ; er hat laut genug mit sich selber gesprochen , und sei¬nen ganzen Plan verrathen . Heute Nacht geschieht Nichts , denn er
hat die Uhr in Ruhe gestellt und sich zu Bette gelegt . Er wird mor¬
gen Nachmittag auf ' s Land gehen , und dann , während seiner Abwe¬
senheit , morgen Nacht 10 Uhr , wird es geschehen !"

„Ist das mein Bruder Karl ? teuflisch , wahrhaft teuflisch ! Nun
gut , mein Junge ; wenn Du Dich mit Speise und Trank gestärkt ,wieder auf Deinen Posten I Du hast mir einen großen Dienst ge¬leistet , doch ich werde dankbar sein , Du weißt eS. Du kennst für
morgen Deine Stelle , sei vorsichtig und klug . Wenn Du bis mor¬
gen früh 8 Uhr keinen Gegenbefehl erhältst , so bleibt eS bei der Ver¬
abredung . Gute Nacht , mein Junge , gute Nacht ."

„Herr , mein Gott ! " rief der Schlosser , als er allein war , und fal¬tete die Hände ; „du kennst die Lauterkeit meiner Absicht , erleuchtemich , Herr , wenn ich irren sollte ! Aber es muß sein , ich kann eS
ihm nicht ersparen , wenn ich seine Seele retten will ."Und mit sorgenschwerem Herzen legte MeisterBerthold sein Hauptauf das Kiffen .

* . *
Schreinermeister Berthold war Sonntag Nachmittags auf einem

Miethpferde ausgeritten ; in einer Entfernung von 10 Minuten war
ihm eine Droschke gefolgt .

Es ist Nachts halb neun Uhr . Karl sitzt allein an einem Seiten¬
tische im Hirsch in Mauenheim , einem kleinen , zwei Stunden von
der Stadt entfernten Dorfe , einem von den Bewohnern der Residenz
gern gesuchten Ziele für ihre Sonntagsausflüge . Er brütet finster über
seinem Glase Wein , unbekümmert um den Lärm der Wirthsstube , die
noch mit Gästen angefüllt ist , Städtern und Bauern , denn der herrliche
Frühlingssonntag hatte Alles dem Vergnügen geneigt gemacht .

Berthold halte das vor ihm stehende Essen nicht berührt , aber in Fie¬
berhaft leerte er ein Glas Wein um das andere und sein Gesicht glühte .Eine krankhafte Aufregung quälte ihn , er rückte unruhig auf seinem
Stuhle ; jetzt sprang er auf und starrte durch die Fensterscheiben in die
Nacht hinaus . Die Schwarzwäldcruhr im Zimmer warnte auf neunUhr . Beim Anblicke der Uhr schauderte er . „ Neun Uhr , noch eineStunde ! Gott sei mir gnädig !" Da plötzlich schlug eine bekannteStimme an sein Ohr . „Meines Bruders Werkführer ? Was will denn

der hier ? " und er schritt an das andere Ende des Zimmers , wo
Ferdinand mit mehreren Bekannten sich eben an einen Tisch nicderließ .
„ Guten Abend , Herr Berthold " , sagte dieser, sich erhebend ; „ ich wollte
Sie nicht stören , denn ich sah. Sie wünschten allein zu sein . "

„ Allein ?
warum allein ?" stotterte der Schreiner , „ ich will nicht allein sein , ichwerde mich zu Euch setzen , wenn Ihr noch Platz für mich babt ." „ Mit
Vergnügen , Herr Berthold "

, sagten die jungen Leute höflich und rückten
zusammen . „ Sind Sie schon lange hier ?"

fragte der Meister und
führte sein Glas mit unsicherer Hand zum Munde . „ Seit einer Viertel¬
stunde ; wir haben unfern Sonntag Nachmittag profltirt und wollen hier
mit einem kleinen Nachtessen schließen."

„ Aber Sie , Meister " , fuhr Ferdinand fort , „ ich wundere mich , Sie
noch so spät hier zu sehen ? oder wissen Sic etwa nicht — ? "

„ Was ? " fragte Berthold erbleichend .
„ Daß heute Ihre Frau und Tochter zurückgekehrt sind ?
„ Wer sagst Du ?" rief Berthold aufspringend und ein Ficberfrost

schüttelte seinen Körper .
„ Ihre Frau und Ihre Tochter !"

„ Gerechter Gott , wann ? "

„ Um zwei Uhr , kurz ehe ich wegfuhr , haben sie bei meinem Meisterim Vorbeigehen angeklopft . Ihre Frau fühlte sich etwas unwohl und
fuhr nach Hause , um sich zu Bette zu legen ."

. „ Unglücklicher , Du lügst 11"

„ Ich lüge niemals , Herr ; cs ist so , wie ich sage ."

„ Gerechter Himmel , mein Weid , mein Kind !" schrie Hr . Berthold
mit herzzerreißender Stimme und stürzte durch die Thüre dem Stalle zu .

„ Mein Pferd , mein Pferd ! Mein Weib , mein Kindl mein einziges
Kind ! Mein Pferd , mein Pferd ! ! " den verblüfften Hausknecht , der
unter der Stallthüre gähnte , auf die Seite schleudernd , stürzte er an die
Krippe , riß das Pferd aus dem Stalle , — ( „zum Teufel , Herr, " rief der
Hausknecht , „das Pferd ist ja nicht gesattelt !" ) - sprang auf seinen
Rücken und jagte durch das Thor , an den erstaunten Gästen vorbei , die



Vertheidigungsmaßregeln für den Fall eines äußern Angriffs

auf ihr Gebiet ; er trifft im Einvernehmen mit den garan -

tirenden Mächten für den Fall einer Störung der inner » Ord¬

nung Maßregeln zur Herstellung derselben . Verträge der

suzeräneu Macht mit fremden Mächten dürfen die Freiheiten

der Fürstenthümer nicht verletzen . Beschwerden wegen Ver¬

letzung derselben richten die Hospodare zunächst an die Pforte ,

in zweiter Instanz an die Repräsentanten der garantirenden

Mächte in Konstantinopel .
Die Hospodare werden auf Lebenszeit durch die betreffen¬

den Versammlungen erwählt . Wählbar ist Jeder , dessen

Vater von Geburt Moldauer oder Wallache ist ; er muß fer¬

ner 35 Jahre alt sein , ein Grundeinkommen von 3000 Duka¬

ten Nachweisen können , und 10 Jahre lang öffentliche Aemter

bekleidet haben oder Mitglied der gesetzgebenden Versammlung

gewesen sein .
Der Hospodar übt die Rechte und Pflichten wie in einem

konstitutionellen Staat . Seine Zivilliste bestimmt die Ver¬

sammlung für seine Lebenszeit .
Seine Minister sind verantwortlich für die Verletzung der

Gesetze und insbesondere für Verschleuderung öffentlicher Gel¬

der . Die Anklage kann vom Hospodar und der Versammlung

ausgehen . Richter ist der höchste Gerichts - und Kaffations -

hof . Zu einer Anklage sind ^ der anwesenden Mitglieder

der Versammlung nothwendig .
Die gesetzgebende Versammlung sedes Fürstenthums wird

auf 7 Jahre gewählt nach den Bestimmungen des Wahlge¬

setzes . Der Hospodar beruft sie jährlich auf den ersten Sonn¬

tag des Dezembers . Die Dauer jeder gewöhnlichen Ver¬

rammlung ist 3 Monate . Der Hospodar kann sie außerordent -
'
licher Weise berufen , und hat das Recht , sie aufzulösen . Neue

Wahlen müssen im Lauf der nächsten 3 Monate stattfinden .

Geborne Mitglieder der Versammlung sind der Metropoli¬

tan und die Diözesanbischöfe . Präsident derselben ist der

Elftere ; die Vizepräsidenten und Sekretäre wählt , die Ver¬

sammlung .
Die Bestimmungen der Rechte der Versammlung und die

Geschäftsordnung entsprechen den in den konstitutionellen

Staaten üblichen . ( Schluß folgt .)

Deutschland .

2l Heidelberg , 27 . Sept . Der seit einiger Zeit hier in

das Leben getretene Heidelberger Vorschußverein

hat , wie wohl auch zu erwarten war , einen sehr erfreulichen

Fortgang . Von April bis September d. I . betrug seine Ein¬

nahme 2093 fl. 56 kr. Von diesen wurden als Darlehen an

Mitglieder 2020 fl . 15 kr . abgegeben . Das bereits ange¬

sammelte Vermögen des Vereins beträgt 214 fl . 33 kr. —

Der mit großer Umsicht auegeardeitete Schuldentilgungs¬

plan der Stadl Heidelberg wird von dem Gemeinderathe auf

das sorgfältigste eingehalten . So wurde in diesen Tagen die

Verloosung der aufden l . Jan . 1859 heimzuzahlendenPartial -

Schuldscheme gezogen , und zwar 8 Nummern zu je 500 fl . ,

und 12 Nummern zu je 100 fl . vom Anlchcn vom Jahr 1849

sä 70,000 fl . ; 6 Nummern zu je 500 fl . und 5 Nummern zu

je 100 fl . vom Anlehen vom Jahr 1849 sä 60,000 fl. ; 2

Nummern zu je 1000 fl . , 3 zu je 500 fl . , 2 zu je 200 fl . , 6

zu je 100 fl . vom Anleyen vom Jahr 1849 sä 63,000 fl. —

— Von dem großh . Oberamts -Vorstande , Hrn . Stadtdireklor

vr . Wilhelmi , wurde das Ergebniß der zum Besten der

Brandverunglückten in Walldorff vorgenommenen

Sammlung mit genauer Angabe der von den einzelnen Orten

gereichten Spenden veröffentlicht . Diese betragen an baarem

Gelbe 5253 fl . 56 kr. Dazu kommt noch eine Masse von

Kleidern , Weißzeug , Bettwerk , Mehl , Früchten , Kartoffeln rc.

Unter die Geldbeiträge sind diejenigen nicht mitbegriffen , welche

durch verschiedene hiesige Einwohner unmittelbar nach Wall¬

dorf geschickt wurden .

Mannheim , 28 . Sept . ( MH. I .) Als heute Vormittag

das Schleppboot „ Mannheim Nr . 4 " mit zwei Anhängschiffen

hierankam , ereignete sich ein Unglücksfall , indem von

dem einen Schiff ein Matrose in den Rhein fiel und trotz aller

sofortigen Bemühungen nicht wieder herausgezvgen werden

konnte .

sich erschrocken und neugierig unter der Thüre versammelten . „Ist Mei¬

ster Bert - old verrückt geworden , oder ist er betrunken , daß er auf einem

« „ gesattelten Gaule fortjagt ? " rief einer der Gäste . „So Etwas je¬

denfalls, " murmelte der dicke Wirt - und schloß die T - üre , „denn der

Herr - at ganz vergessen , seine Zeche zu bezahlen ."

( Schluß folgt .)

— Der Dvnati ' sche Komet wird jetzt alle Abend von

Millionen bewaffneter und unbewaffneter Augen besichtigt . Die

Gelehrten von Fach wollen wissen , daß der Kometenschweif mehr

alS zwei Millionen Meilen lang ist ; wer daran zweifelt , sagen sie,

möge ihn nachmcffen ! Der Komet , der mit seinen Kollegen der

Welt schon manchen Bären aufgebunden hat , setzt einstweilen unter

dem „Großen Bären " seinen Lauf fort , und wendet sich zum „Herz

Karls " , von wo er an dem Arctur eine freundschaftliche Annähe¬

rung versuchen wird . Zn der ersten Woche des nächsten Monats

wird er im größten Glanz sich zeigen , — wenn das Wetter nicht

trüb ist.

— Der greise Dichter Mr . Walter Savage Länder ,

welcher vor einem schimpflichen Berleumdungsprozeß aus seiner

englischen Heimat - geflohen ist, hat sich in Genua niedergelassen ,

wo seine Kinder ein stattliches Landgut besitzen , und hat sich , wie

englische Blätter melden , „ bei dieser Gelegenheit
" mit seiner Frau ,

von der er seit 40 Jahren getrennt gelebt hat , ausgesöhnt .

— In den Zivilstand der Gemeinde Saint - Liguaire im De¬

partement der Deur - Sevres ließ der zum zweiten Male verheirathete

Bivie von Riort das 33 . ehrliche Kind eintragen . Der Mann ist erst

SO Jahre alt . Bon seinen 33 Kindern find 20 am Leben .

Eberbach a . N . , 25 . Sept . ( MH . I .) Vor einigen

Tagen ist dem neuen Postomnibus ganz nahe bei Eberbach der

erste Unfall zugestoßen . Derselbe wurde an einer allerdings

sehr schwierig zu befahrenden Stelle umgeworfen und einige

Passagiere mehr oder weniger dabei verletzt . Es darf wohl

als ein ganz besonderes Glück betrachtet werden , daß die Sache

so ablief ; wäre der Wagen einige Schritte weiter umgeworfe «

worden , so würde dieser Unfall ohne Zweifel größeres Unglück

zur Folge gehabt haben . Dieses Ereigniß dürste als Anlaß

dienen , den Uebelstand der Straße von der hessischen Grenze

bis Eberbach , zur Verhütung anderer und größerer Unglücks¬

fälle , in Anregung zu bringen .

? Baden , 29 . Sept . Nachdem bereits vorgestern Ihre

Königl . Hoheit die GroßherzoginLuise hier angelangt

ist , traf auch gestern Se . Königl . Hoheit der Großherzog

hier ein . Höchstderselbe kam von Donaueschingen , in dessen

Umgegend gestern die Herbstmanöver der großh . badischen

Truppen beendigt wurden . Auch Se . Königl . Hoheit der

Prinz vonWasa ist gestern hier angekommen . Im Laufe

des heutigen Tages wird Se . Königl . Hoheit der Prinz

vonPreußen hier erwartet .

Gengenbach , 27 . Sept . Wir müssen Sie leider von

einem sehr tragischenVorfall in Kenntniß setzen. Ge¬

stern Abend bekam em hiesiger , 65 Jahre alter Bürger wäh¬

rend des Abendessens mit seinem Sohne Händel , die dahin

führten , daß er demselben den Löffel ins Gesicht schlug . Er¬

hitzt ergriff der Sohn das vor ihm liegende Messer und ver¬

setzte damit seinem Vater einen Stich in den rechten Oberarm ,

der unglücklicher Weise die Schlagader traf , was zur Folge

hatte , daß der alte Mann verblutete . Aerztliche Hilfe war

nicht mehr möglich ; schon nach einer Viertelstunde erfolgte der

Tod . Der Thäter floh sofort in den nahen Wald , wo er

jedoch durch eine Streife eingefaugen und in das Amlsgefäug -

niß eingeliefert wurde . Die Untersuchung ist bereits im

Gang .

-ff Aus dem Oberamtsbezirk Lahr , 28 . Sept . Wenn

anderwärts über große Trockenheit und in deren Folge über

Mangel an Futter und kümmerliches Wachsthum und Ent¬

wicklung vieler anderen « utlurpflanzen Klagen geführt wer¬

den , so erfreuen sich dagegen die meisten Landwirthe unseres

Amtsbezirkes , zumal in den am und im Gebirge liegenden

Ortschaften , eines reich gesegneten Jahres . Die

Fruchternte ist im Durchschnitt ganz befriedigend ausgefallen ,

und wenn auch die Heu - und Oehmdernte keine ganz voll¬

kommene waren , so ist der dadurch veranlaßte Ausfall an

Futter in den meisten Orten durch die Fülle und Ueppigkeit

des Gerstenklees , der Stoppelrüben rc. reichlich ersetzt . Viele

Landwirthe hiesiger Gegend haben gegenwärtig sogar Ueber -

fluß an Grünfutter , und es ist nur zu wünschen , daß die für

das Wachsthum der Spätjahrspflanzen so günstige Witte¬

rung , deren wir uns gegenwärtig erfreuen , noch den Monat

Oktober hindurch anhalte . Der Ertrag der Kirschenbäume

und Obstgattungen aller Art war ein außerordentlich reich¬

licher . Das diesjährige Kirschenwaffer gehört zu den besten

unseres Jahrhunderts . Die Kartoffelernte ist ebenfalls eine

ausgezeichnete ; von kranken Kartoffeln ist hier keine Spur

wahrzunehmen . Hanf , Tabak , Zuckerrüben rc. werfen einen

sehr schönen Ertrag ab . Vor Allem aber sind es die Reben ,

welche in hiesiger Gegend im schönsten Traubenschmucke pran¬

gen , und es steht ein Herbst in Aussicht , der den vorjährigen

an Quantität weit übertreffen wird ; was dagegen die Quali¬

tät betrifft , so dürfte das diesjährige Gewächs , nach der Güte

und Zuckerhaltigkeit der Trauben zu urlheilen , einen vorzüg¬

lichen Wein liefern , jedoch wegen der großen Menge von

Trauben die Stärke des vorjährigen Rebensaftes kaum er¬

reichen . Da sich in Folge der Fülle von Trauben schon da

und dort Spuren von Fäule zeigen , so wird man wohl bald

mit der Traubenlese beginnen ; dieselbe soll , dem Vernehmen

nach , in den ersten Tagen künftiger Woche ihren Anfang

nehmen .

rr
"o Aus dem hintern Wiesenthal , 28 . Sept . Im

Laufe letzter Woche wurde auch die Eisenbahn - Linie von

Schvpfheim bis Zell ausgesteckt . Bei dieser Vorarbeit

hat sich , wie man hört , herausgestellt , daß weder eine höhere

— Der Pariser „ Constitutionnel " brachte vor mehreren Tagen

eine Korrespondenz aus Limoges über die Enthüllung einer an

letzterem Orte zu Ehre » des berühmten Chemikers Gap Lussac

errichteten Statue . Nicht nur letztere war bis in die Einzelheiten

beschrieben , sondern auch der Ausschmückungen der Stadt , der

Stimmung und Haltung der Bewohner hatte der umsichtige Korre¬

spondent ausführlich gedacht . Als Bouquet brachte jener Bericht

sogar einen Auszug aus der Rede , welche der Präsekt bei dem er¬

wähnten Anlässe gehalten hatte . Ein Journal von LimogeS sieht

sich nun aber in die traurige Lage versetzt , all den schönen Enthu¬

siasmus mit kaltem Wasser zu begießen ; die erwähnte Enthüllung

der Statue hat schon dcßhalb nicht stattgefunden , weil — die Sta¬

tue selbst noch in Gestalt rohen Erzes im Schooße irgend eines

Berges schlummert .

— Der Jahrestag der Proklamation der ersten Republik

( 22 . Sept .) ist von den politischen Flüchtlingen in London in

der herkömmlichen Weise begangen worden . Sie hatten eine Versamm¬

lung in einer Taverne angekündigt ; einige hundert Individuen , der

größte Thcil aus dem Pöbel , fanden sich ein und applaudirten , wie sich

von selbst versteht , den Reden Bcrnhard
'S , F . Pyat

's und einiger andern

Demagogen . Ledru - Rollin und L. Blanc waren nicht zugegen ; auch

wurden sie von einem Schuster aus Schottland feierlich in Verruf er -

klärt .

— Karl Heinzen druckt in seinem „ Pionier " einen Artikel

der „ Neu - Iorker Staatszeitung
" ab , in welchem er mit folgender

Blumenlese schmeichelhafter Ausdrücke überschüttet wird : „ Der blu¬

tige Heinzen " , „ verhöhnter Hanswurst " , „ literarischer Schmeer¬

bauch " , „ blutiger Falstaff "
, « Metzgerhund

"
, „ trauriger Pudel "

,

Steigung noch sonstige erhebliche Schwierigkeiten sich darbie¬

ten , welche auf einen höher « Kostenpunkt , als im vorder »

Theile des Thales schließen lassen . Dadurch fällt also auch

diese Bedenklichkeit in Betreff der Verlängerung der Bahn¬

linie , „ die für das Unternehmen von großer Wichtigkeit

ist" , weg .

X . Don der Brigach , 28 . Sept . Einem Laudsmanne ,
der aus Amerika zurückgekommen ist , aber nach einigen Mo¬

naten wieder dorthin zurückkehrt , ist dort der Auftrag gewor¬

den , Rebsetzlinge in bedeutender Anzahl anzukaufeu und

in den Staat Neu - Iork und South -Carolina zu senden . Die

Rebgegenden Thiergarten , Oberkirch , Durbach , Müllheim und

andere sind ihm zum Ankäufe derselben bestimmt worden . Nach

seiner Aussage soll der Handel mit diesen Setzlingen in den

Vereinigten Staaten , mit dem sich dort augesiedelte Badener

beschäftigen , ein sehr lukratives Geschäft sein .

— Aus dem Wuttachthale , 28 . Sept . Nach mehre¬
ren unfreundlichen und regnerischen Tagen sehen wir uns auf

einmal wieder wie in Milte des Sommers zurückversetzt . Die

Hitze , zumal zur Mittagszeit , erreicht einen solchen Grad , wie

derselbe selbst in den verflossenen Sommermonaten nicht dage¬

wesen . Die sanguinischen Hoffnungen rücksichtlich des dies¬

jährigen Herbstes , welche wegen der ungünstigen August¬

witterung etwas stark heruntergingen , haben durch die herr¬

lichen Septemderlage wieder ihren frühern Kurs erreicht , und

es ist kein Zweifel mehr , daß das diesjährige Weinerträgniß
in quantitativer wie qualitativer Beziehung ein weit günstige¬

res , als viele der vergangenen Jahre sein wird . Wir befin¬

den uns jetzt in voller Thätigkeck mit Einhcimsen der Kar¬

toffeln , welche in Quantität und Qualität wirklich über¬

raschend befriedigend auögeben . Hiedurch , sowie durch die

Aussicht , welche der schöne Stand der Rübenäcker gewährt ,
wird der Ausfall des dürren Futters gedeckt, und ist daher der

Landmann , wie vielseitig befürchtet wurde , nicht gezwungen ,

wegen Futtermangels Mil Beginn des Winters seinen Bieh -

stand , selbst unter dem Preise , verringern zu müssen . Die

Nußbäume , welche seit vielen Jahren keinen so erfreu¬

lichen Anblick wie Heuer boten , werden nun auch nach und nach

ihres Schmuckes beraubt . In dem zum Amtsbezirk Walds¬

hut gehörigen Orte Lienheim hat es gestern bei dieser Be¬

schäftigung unter Besitzern angrenzender Nußbäume solche

Streithändel abgesetzt , daß gestern Nacht 11 Uhr noch die Aerzte

von dem nahen Städtchen Thiengen in aller Eile herbeige¬

rufen wurden , und wahrscheinlich wird sich heute auch schon

das großh . Amtsgericht an Ort und Stelle eingefunden haben .

Eine Frau wurde in diesem Streck an der Hand schwer ver¬

wundet und ein junger Mann erhielt durch Stiche bedenkliche

Verletzungen am Kopf . Solche traurige Erscheinungen sind

glücklicher Weise bei uns wahre Ausnahmsfälle .

Billingen , 27 . Sept . ( Schw . W .-Bl .) Gestern erfolgte,
wie öffentlich bekannt gemacht wurde , der Schluß der ersten

Industrieausstellung des badischen Schwarz¬
waldes . Wegen der in hiesiger Gegend gerade stattfinden¬
den Manöver und weil in jüngsten Tagen die Witterung nicht

besonders günstig war , mußte eine Einladung an die auswär¬

tigen Aussteller und Komiteemitglieder zur Theilnahme an

etwaigen Schlußfeierlichkeiten unterbleiben . Desto überra¬

schender war die kurz vor Mittag hieher gelangte Nachricht ,

daß Se . Königl . Hoheit der Großherzog , von dem Haupt¬

quartier Donaueschingen aus , in wenigen Stunden hier an¬

kommen werde , um nochmals — nun zum vierten Male —

die Schwarzwäldcr Industrieausstellung mit Höchstfeinem

Besuche zu beehren . Auf diese rasch verbreitete freudige

Kunde versammelte sich die Bürgerschaft in den Hauptstraße «

der Stadt und bildete Spaliere vom Niedern Thore bis zum

Ausstellungsgebäude . Um halb 1 Uhr kamen Se . Königl .

Hoheit angefahren , ehrerbietig und freudig begrüßt von der

zahlreich herbeigekommenen Volksmenge . Am Portal des

Ausstellungsgebäudes harrten des Höchsten Besuches die

großh . Beamten , der Gemeinderath und Bürgerausschuß ,

sowie die Mitglieder der Ausftellungskommission , welch Letz¬

teren die Ehre zu Theil wurde , Se . Königl . Hoheit nebst

hohem Gefolge durch die Säle des Ausstellungsgebäudes ge¬

leiten zu dürfen . Höchstdieselben äußerten sich auch jetzt, wie

bei den früheren Besuchen , sehr befriedigt über das so glück-

„der größte Grobian , der ungehobeltste , widerlichste Bursche in den

Bereinigten Staaten " , „Holzhauer -Größe " , „dieses deutsche Kroko¬

dil , dessen Inneres , wie alle Welt weiß , bloS aus einem großen

Rachen und einem großen Magen besteht " , „dieser alte Giftmischer

aus der Grandstraße "
, „ literarischer Bandit " , „Normal - Sau¬

magen " . Da hört freilich Alles auf .

— Köln , 26 . Sept . ( Kölu . Z .) Auf der Strecke Köln - Koblenz

der Rheinischen Bahn ereignete sich gestern Vormittags in Folge grober

Fahrlässigkeit eines Bahnwärters folgender Unfall : Als der kurz vor

10 Uhr von Neuwied abgegangene Schnellzug bei dem Krahncnberg

( diesseits von Andernach ) anlangte , hatte der betreffende Bahnwärter

eine Barritre nicht nur nicht geschloffen , sondern ließ auch noch einen

mit einem Pferde bespannten Karren kurz vor dem Zuge das Geleise

überfahren , so daß ein Zusammenstoß unvermeidlich blieb . Die Loko¬

motive wurde in etwas beschädigt , der von den Schienen gerathene Pack¬

wagen noch mehr , der Karren zertrümmert , das Pferd gelödtet . Ein

Mann und eine Frau , die sich auf dem Karren befanden , retteten sich

durch zeitiges Herunterspringen . Keiner der Passagiere wurde irgendwie

verletzt ; dagegen stürzte der Zugführer unter das Trittbrett und erlitt

einen Armbruch . Man ydt ihn mit dem natürlich verspätet eingetroffe -

ncn Zuge hieher und ins Bürgerspital gebracht .

— Im Perigord und Limousin zeigen -fich in Scharen die

Wölfe in Gegenden , wo seit geraumen Jahren kein so schlimmer Gast

gesehen ward . Die Bauern prophezeien aus diesem Umstande einen

frühen und harten Winter .



lich durchgeführte Unternehmen des Schwarzwaldes , dessen I
heutiger Schlußakt durch den überraschend erfolgten allerhöch - Isten Besuch recht eigentlich die schönste Weihe erhielt . Nachetwa 2 Stunden verließen Se . Königl . Hoheit das Ausstel¬lungsgebäude und fuhren ohne weitern Aufenthalt wiederumnach Douaucschlngen zurück . Ja Höchstdeffeu Gefolge befan¬den sich : Se . Erzell . der Hr . Kriegspräsident Generalleutnant
Ludwig , Se . Erzell . der General der Kavallerie Frhr .v . Gayling , Gouverneur der Bundesfestung Rastatt , und
noch andere badische , österreichische und württembergischeOffiziere .

Am gestrigen , als am Schlußtage der Ausstellung , wurdeder Kommission von großh . Ministerium des Innern die Nach¬weisung oder das Berzeichniß der goldenen und silbernen Me¬daillen , sowie der öffentlichen Belobungen zugeseadet , welcheSe . Königl . Hoheit der Grvßherzvg den Theilnehmern ander Schwarzwälder Industrieausstellung allergnädigst zu ver¬
leihen geruht haben . Erregt dieser wahrhaft fürstliche Aktüberall bei unsern Industriellen Jubel und Freude , so aner¬kennen wir auch dankbar die zarte Aufmerksamkeit , sowie den
besten Willen der großh . Regierung , den Ausstellern am
Schluffe ihres denkwürdigen Festes gewissermaßen eine Ueber -
raschung zu bereiten . Sobald die Namen auf die Medaillen
gravirt und die Diplome ausgefertigt sein werden , sollen
solche den Betreffenden zugesendet werden .

Am letzten Freitag wurde die Ausstellung von Sr . Durchl .dem Fürsten von Fürstenberg besucht und währendder gegenwärtigen Manövertage auch sehr zahlreich durchMilitär jeder Grade .
Gestern Abend nun verkündeten Böllerschüsse , sowie da -Geläute der großen Glocke vom Pfarrmünfter in Villingen ,daß ein wichtiger Abschnitt in der Geschichte der Schwarz¬wälder Industrie zu Ende geführt ist. Er sei uns Sporn undTrieb , in Gewerbsthätigkeit und Geschicklichkeit mit den For¬

derungen der Zeit fortzuschreiten , aber auch in Eintracht und
Patriotismus zu verharren . Darin liegt die Ehre unserer
Heimath , es liegt darin die Zukunft unserer Industrie .

Stuttgart , 28 . Sept . Se . Maj . der König hatunterm 21 . d. M . dem Chef des großh . badischen Kriegs¬
ministeriums , Generalleutnant Ludwig , das Großkreuzdes Friedrichsordens und dem Chef des großh . badischen
Generalstabs , Oberstleutnant v. Renz , das Kommenthur¬kreuz 2 . Klasse dieses Ordens gnädigst verliehen .

München , 27 . Sept . ( N . M . Z .) Der große Fest¬
zug zur Jubiläumsfeier hat heute ganz dem Programme
gemäß unter dem Zudrange einer unermeßlichen Zuschauer¬
menge und von der herrlichsten Witterung begünstigt stattge¬
funden . Die sinn - und geschmackvolle Ausführung desselben
erregte die ungetheilte Freude und Bewunderung der vielen
Tausende , welche Zeuge » des großartigen Erinnerungszugeswaren . Der zu Grunde liegende Gedanke , „ den Bürgernund Bewohnern Münchens ein umfassendes , lebendiges , und
wahres Kulturbild ihrer Heimathstadt von ihrem ersten ge¬
schichtlichen Auftreten bis zur Gegenwart vorzuführen "

, wurdein der That auf ' s überraschendste realisirt . Den günstigstenAnblick bot der Zug auf dem Mar -Josephs -Platze vor der
königl . Residenz , und es war wohl der erhebendste Moment ,als dort , nach Absingung der Huldigungshymne durch die Mit¬
glieder sämmtlicher Liedertafeln , wiederholte begeisterte Lebe¬
hochrufe für König Maximilian von der rings versammelten
Menge erschollen .

München , 28 . Sept . ( A . Z .) Um das Jubiläums¬
fest auch durch einen wissenschaftlichen Akt zu feiern , fand
diesen Mittag in unserem großen Rathhaussaal eine Festver¬
sammlung statt , in welcher Hr . Professor und Akademiker
vr . Löher einen Vortrag über „ die kulturgeschichtliche Bedeu¬
tung unserer Studien "

, und der königliche Reichsarchivssekre¬tär Hr . Muffst einen Vortrag über „ München bis zum An¬
fang des fünfzehnten Jahrhunderts " hielt . Der Erzbischof ,die königl . Staatsminister re . , und die beiden Geineindekolle -
gien , sowie ein zahlreiches Auditorium wohnten der Sitzungbei . Die Versammlung schloß unter einem dreimaligen Hoch
auf Se . Maj . den König ! — Dem Festball , der gestern Abend
im königl . Odeon stattsand , haben unsere allerhöchsten und
höchsten Herrschaften mit ihren hohen Gästen beigewohnt .Beim Eintritt II . Majestäten in den Ballsaal wurden sie von
der Versammlung mit wahrem Jubel begrüßt . Für diesen
Festball , dem viele Theilnehimr an den Festzügen im Kostüm
beiwohnten , ließ der Jubiläumsverein eine große Dekoration
anfertigen , auf welcher die hauptsächlichsten Gebäude , welcheunter der Regierung der Könige Mar Joseph , Ludwig , und
Mar II . entstanden , in einer Gruppe dargestellt waren . Die
Dekoration war nach dem Entwurf des Hrn . Malers Albert
Schwendy von diesem und Hrn . Maler Jank gemalt und mei¬
sterhaft ausgeführt .

Wiesbaden , 27 . Sept . ( Mrh . Z .) Der in einem hohenAlter stehende und schon längere Zeit leidende evangelischeLandes bischof vr . Heiden reich ist gestern Morgen ge¬storben .

Köln , 27 . Sept . ( Köln. Ztg .) In voriger Nacht um12 '/i Uhr traf , in Begleitung dreier Adjutanten , unter demNamen eines Grafen von Meudon der Prinz Napoleonmit einem Ertrazuge auf seiner Reise nach Warschau hier ein .
Braunschweig , 24 . Sept . Gestern Abend kehrte Se .Hoheit der Herzog aus dem Lager bei Nordstemmen hieherzurück .

Schwerin - 25 . Sept . Se . Königl . Hoheit der Groß¬herz o g und Se . Hoheit der Herzog Wilhelm sind gesternMittag aus dem Lager bei Nordstemmen hier wieder einge -
troffeu .

Berlin , 27 . Sept . ( Fr. I .) Mit wachsender Bestimmt¬heit wird heute versichert , daß der Kö nig und die K öniginam 9 . oder lO . Okt . Sanssouci verlassen würden , um sich zulängerem Aufenthalt nach Meran zu begeben . Ihr Reisege¬folge soll mit Einschluß der Dimerschaft aus sechzig Personen

bestehen . — Wie verlautet , stehen für die nächste Zeit wich¬tige Verhandlungen über mehrere das finanzielle Gebiet be¬rührende Angelegenheiten zu erwarten . Dahin gehört inerster Linie die definitive Entscheidung über die Stellung Preu¬ßens zu der Frage wegen gänzlicher Beseitigung der Durch -
gangszölle . Man will in sonst wohl orientirten Kreisenwissen , daß der Finanzminister seine bisherigen Bedenken ge¬gen die damit verbundenen Opfer der Staatskasse noch nichtvöllig aufgegeben habe . Indessen finden auch bei diesemStaatsmann die allgemeinen wirthschaftlichen Rücksichten ,welche für die Befreiung des Verkehrs von lästigen Hemm¬nissen sprechen , eine gerechte Würdigung , un ) es ist sonachnoch immer an der Erwartung festzuhallen , daß die Schluß¬entscheidung eine den allseitigen Verkehrsintereffen günstigesein werde . Sodann stehen binnen kurzem auch eingänglicheBerathungen über die Erhöhung des Marineetats inAussicht . Von Seiten der Regierung wird immer ernstlicherdie Nothwendigkeit . erkannt , die Entwicklung unserer jungenFlotte durch Aufwendung größerer Mittel zu fördern . Manhofft diese Steigerung der Marinefvnds auf verschiedeneUeberschüsse in andern Verwaltungszweigen begründen zukönnen . Eine Geldbeschaffung aus dem Wege der Anleihewird dazu für jetzt nicht beabsichtigt , und alle in dieser Hin¬sicht neuerdings wieder auftauchenden Gerüchte ergeben sichals grundlos . — Gutem Vernehmen nach wird entweder am30 . Sept . oder 1. Okt . in Paris die Auswechslung der Rati¬fikationen des Vertrags statlfinden , welchen die europäischeKonferenz in Bezug auf die Regelung der Verhältnisse der

Donaufürstenthümer vereinbart hat . Die Ratifika¬tionsurkunden selbst sind schon sämmtlich in der französischenHauptstadt eingetroffen .
Weimar , 26 . Sept . ( L. Z .) Der Großherzog hatsich in Folge einer Einladung des russischen Kaisers vorgesternzu dem Manöver bei Warschau begeben und melden bereitstelegraphische Nachrichten die glückliche Ankunft desselben .
Dresden , 24 . Sept . ( D . A. Z .) Sichere , am rechtenOrte eingezogene Nachrichten geben die freudige Auskunft , daßPrinz Georg , der sich seit einigen Wochen am königlichenHofe zu Lissabon befindet , sich des besten Wohlseins erfreut .Alle über eine Erkrankung desselben zirkulirenden Gerüchte sinddemnach als ungegründet zu bezeichnen .
Wien , 24 . Sept . ( N . W . Z .) Der Jnternuntius bei derPforte , Frhr . v . Prokesch , begibt sich in einigen Tagennach Konstantinopel . Man erzählt sich übrigens hier , daßseine Anwesenheit in der türkischen Hauptstadt nicht lange mehrdauern werde , da er die Absicht haben soll , sich in das Privat¬leben zurückzuziehen . — Die Angabe von einer Verminderungder Ar m ee soll sich bestätigen .

Wien , 25 . Sept . ( Fr . I .) In der eben hier stattfinden¬den Versammlung deutscher Philologen , Schulmän¬ner , und Orientalisten fehlt es zwar nicht an Profes¬soren und Celebritäten der Wissenschaft aus Oesterreich ; aberglänzende Namen und zahlreiche Gäste aus dem Auslandesind bis heute nicht wahrgenommen worden . — Es ist bekannt ,daß der Kaiser bei seiner vorjährigen Anwesenheit in Ungarndie Statuten der ungarischen Akademie der Wissen¬schaften genehmigt und deren Wiedereröffnung anbefohlenhat . Man war erstaunt , daß die letztere bis jetzt noch nichtstattgefunden hat . Ueber die Ursache der Verzögerung ist , wiewir erfahren , einzig und allein das kleine Wörtchen „ Und "
schuld . Die Akademie ist nämlich im Streite mit dem Mini¬sterium über einen Paragraph der Statuten . Dieser Para¬graph lautet ungefähr : „ Dieses Institut ist bestimmt zur Be¬förderung der Wissenschaft und der ungarischen Sprache . "
Damit ist nun die Akademie nicht zufrieden , sondern sie wünschtfolgende Fassung : „ Dieses Institut ist bestimmt zur Beförde¬rung der Wissenschaft in der ungarischen Sprache . " Manwird begreifen , daß der Unterschied in der Auffassung aller¬
dingseinsehrbedeutender ist , und die eine wie die andereFassung einen großen Spielraum in der praktischen Durchfüh¬rung läßt . Eine Deputation aus Pesth war schon vor länge¬rer Zeit in Wien bei dem Kaiser , um eine günstige Entschei¬dung zu erwirken , und es ist auch Aussicht vorhanden , daß die -> selbe gefällt wird .

* Wie « , 27 . Sept . Das zweite Namensverzeichniß der18 . Versammlung deutscher Philologen , Schul¬männer , und Orientalisten weist 346 Mitgliedernach . In der heutigen 2 . Sitzung wurde Braunschweigals der Ort der im nächsten Jahre abzuhaltenden 19 . Ver¬sammlung erwählt . Professor Linker hielt hierauf eine »Vortrag über das Proömium von Tacitus Agricola ; derVortrag rief eine eingehende Diskussion hervor . Hieraufsprach Professor Langer über einen Chorgesaug aus derAntigone des Sophokles . Auch wurden neue Widmungs -schristen mitgetheilt . Der Unterrichtsminister Graf Thunund der Unterstaatssekretär Baron Helfert wohnten derSitzung bei .

Frankreich.
-j- Paris , 28 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin ,sowie der kais . Prinz werden Biarritz morgen , Mittwoch ,um 1 Uhr verlassen , in Bordeaux übernachten , und am 30 . inSt . Clvud eintreffen . Der Kaiser wird am 2 . nach Chalonsabreisen . — Freitag wird der Kaiser auf dem Marsfelde über8 Jufanterieregimenter , 2 Bataillone Jäger und 2 Husaren¬regimenter , welche Paris demnächst verlassen , um nach andernGarnisonen abzugeheu , eine Revue abhalten . — Es scheint ,daß die in den Häfen von Cherbourg und Brest unter¬nommenen großen Arbeiten nicht die einzigen sind , welche dieRegierung beschlossen hat , sondern daß zusammenhängendeArbeiten in allen Seehäfen des Ozeans ausgeführt werdensollen . Bereits sind die Pläne fertig und die Kredite fcstge -stellt , um alle diese Häfen in achtunggebietenden Vertheidi -gungszustand zu setzen. Die Summen , welche für den Hafenvon H avre aufgewendet werden sollen , belaufen sich auf un¬gefähr 150 Millionen , wovon 80 Millionen das Marinemini¬

sterium und 70 Millionen der Handel zu tragen haben wird .D :e hiezu erforderliche Summe wird die Stadt Havre nachund nach durch Terrainverkauf decken . Der Kriegshafenvon Dunkerque soll mittelst 17 Millionen wieder m Ver -
theidigungsstauv gesetzt werden . AufDieppe wird man 7Millionen und 1,800,000 Fr . auf F ecamp verwenden . So¬dann sollen Calais und Boulvgne an die Reihe kommen . —Die Hochzeit von Marschall Pelissiersoll stattfinden , sobaldder Kaiser von Chalons zurückkehrt . Man unterhält sich inder Frauenwelt vielfach mü den Hvchzeitgeschenken der schönenBraut . Mau spricht u . A. von einem Diademe , in dem sichei» kostbarer Edelstein befindet , welchen der Sultan dem Mar¬schall zum Geschenke gemacht hat . Mehrere Waffengeuofsendes Herzogs in England und iu Sardinien werden eigens nachFrankreich kommen , um dieser Hochzeit beizuwohnen . — Mansagt , die österreichische Regierung habe sich . mit jener vonNom , Neapel , und Florenz ins tLinvernehmen gesetzt, um inItalien ein homogenes Eisenbahn - Netz zu errichten .— Die Reise des Prinzen Napoleon nach Warschauhat hier einiges Aussehen erregt , weil man nicht daraufgefaßt war .Es heißt allgemein , der Vetter des Kaisers begebe sich nach Polen ,um den Zaaren einzuladen , Frankreich durch einen Besuch zu be¬ehren . Man sieht hier das gute Einverständniß zwischen Frank¬reich und Rußland nicht ungern . Uedrigens ist zu bemerken , daßdas während einiger Zen erschüttert gewesene Vertrauen indie lange Dauer des Friedens sich wieder gefestigt hat . —Die heutige Börse entsprach mcht ganz den Erwartungender Haussiers , die auf den 74 .20 hofften , da zahlreiche Ver¬käufe der Bewegung entgegeutrateu , und man wich auf 73 .50und 73 .45 , nachdem man 73 .65 erreicht hatte . Der Schlußder Börse war sehr bewegt . In wenigen Minuten fiel Rentevon 73 .45 auf 73 . 10 und stieg eben so schnell wieder auf73 .30 . Cred . mvb . 980 .

Rußland und Polen .
Warschau , 23 . Sept ., Abends . Heute Nachmittag istKaiserAlerander hier eingetrvffen und von der Bevölke¬rung von Warschau mit großem Jubel empfangen worden .Einen außerordentlich günstigen Eindruck machte es , daß derKaiser , nachdem er in der orthodoxen Kirche gewesen , zur An¬dacht auch noch in die katholische Kathedrale kam . Seit derKrönung des Kaisers Nikolaus im Jahr 1829 war dieseKirche von keinem Monarchen besucht worden , und man siehtin diesem Schritte des Kaisers ein neues Zeichen des Wohl¬wollens für das Königreich Polen . Gleich nach der Ankunftstattete der Kaiser dem gestern hier angekommenen PrinzenKarl von Bayern einen Besuch ab . Später besuchte er auchdie Fürstin Gortschakoff , und in diesem Augenblick wohnt er inGesellschaft des Prinzen Karl von Bayern einer Vorstellungim großen Theater bei. Die Stadt ist glänzend erleuchtet .Der Kaiser ist diesmal im Schloß Belvedere abgestiegen , dadie gewöhnliche Residenz Lanzienkt für den Prinzen von Preu¬ßen bestimmt ist.

Ostindien .* London » 28 . Sept . ( Tel . Dep .) Man meldet ausBombay , 7 . Sept . : Die Rebellen von Gwalior verlorenam 14 . Aug . 700 Mann in einem Treffen gegen GeneralRoberts und flohen in der Richtung von Chambul . Nach24stündiger Beschießung ergab sich das Fort Procuree demGeneral Napier . Die Bewegungen des Generals Grant sinddurch den Regen verzögert . 550 Mann Polizeimannschaftschlugen 4000 Rebellen . 3 bengalische Sipahisregimenterwurden entwaffnet . Pendschab , Bombay und Madras findruhig .

Vermischte Nachrichten.
« Stühlingen , 27. Sept . Gestern Vormittag VII Uhr er¬tönte hier plötzlich Feuerruf . ES brannte tn dem Hause des Bier¬brauers I . Grüninger , dessen Wohnhaus , sowie alle daranstoßenden Orko -nomiegebäude in Asche gelegt wurden . Dabei verbrannten auch 10Schafe . Glücklicher Weise ist kein Menschenleben verloren worden . DieFahrnisse konnten theilweise gerettet werden . Der Entstehungsgrunddes Feuers ist unbekannt .

^ Bonndorf , 26 . Sept . In einem Theil des hiesigen Amts¬bezirks
rstdreKartoffelkrankheit zum Vorschein gekommen .Die meisten kranken Kartoffeln sind hier und in Grafenhausen , undman kann annehmen , daß ein Drittel der Kartoffeln , deren cS übri¬gens sehr viele gibt , angrsteckt ist. In andern Gemarkungen deSAmtsbezirks bemerkt man die Krankheit weniger .

— Wien , 25 . Sept . Der Kaiser hat die Einführung neuerKavallerirsädel mit durchlöchertem Haudksrbe , und zwar län¬gere oder schwerere für Kürassiere und Dragoner , dann kürzere oderleichtere für Husaren , genehmigt . Die Säbel unterscheiden sich von de«früheren dadurch , daß sie aus Gußstahl gefertigt , an Klinge und Gefäßerleichtert und auch am Korbe verbessert find ; daß ferner die Klinge amRücken oval geformt , ihre Stärke angemessen vertheilt , ihr Schliff gleich¬artig und rein ausgeführt ist. Ferner wurde die Einführung jener Säbelfür Ulanen genehmigt , welche sich von den für Husaren dadurch unter¬scheiden , daß dabei zum Schutze der Hand kein am Stichblatie durch¬löcherter Korb , sondern nur eine Art Spangenkorb angebracht ist, wel¬cher durch zwei Spangen gebildet wird , die nach außen vom Stichblatieaufwärts zum Bügel geführt sind. Auf Befehl Sr . Maj . des Kaisershaben sich die Offiziere der Kavallerie sogleich mit den neuen Säbeln zubewaffnen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . - erm . Kroenlelu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 30 . Seht . 3 . Quartal . 99 . Abonnements «Vorstellung : Aleffandro Stradella ; romantische Oper mitTänzen , in 3 Aufzügen , öon W , Friedrich . Musik von F .v. Flotyw ,



>1.904 . Karlsruhe . Dem Herrn
über L -ben und Tod hat es gefallen ,
unsere theureMulter , Großmutter , und

Urgroßmutter , Karvline Bohm ,
geb . Sprenger , Wittwe des Pfar -

_ trers Bohm von Malterdingen , gestern

Mittag um halb zwei Uhr in einem Alter von

85 Jahren und 2 Monaten sanft und selig in

die himmlische Heimath abzurufen .

Indem wir diese schmerzlicheNachricht den

Freunden der Entschlafenen mittheilen , bitten

wir um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 29 . September 1858 .

Die Hinterbliebenen .
3 .9sr . In rer S . Braun 'schen Hofbnchhmck «

iung in Karlsruhe ist erschienen :

der großh. badischen und der tön . Württemberg !»

fchen Staatseisenbahnen , sowie der Main -Neerar »

Bahn , für den Winterdienst vom 1. Oktober 1858 an¬

fange nd. Preis 3 kr . _
1 .914 . So eben traf ein :

Deutsche VolksMiothek .
Neue Folge.

Erste Lieferung . 12 kr .
' Es erscheinen 100 wöchentliche Lieferungen , ent¬

haltend :
Humboldts Kosmos , 4 Baude .
— „ — Ansichten, 2 Bände .
Lenaus Albigenser, Faust, Savonarvla.
JUland 's dramatische Werke , 10 Baude .
Zedlitz s Gedichte .
— „ — Waldfräulein , Soldatenbüchleiu ,

Altnordische Bilder .
— „ — Dramen , 4 Bände .
Voß , Homer ' s Werke , 2 Bände .
Houwald

' s sämmtliche Werke , 5 Bände .
Simrock Nibelungenlied , Gudrun , kleines

Heldenbuch.
Hippel s Lebensläufe , 4 Bände .
— „ — Kreuz - und Querzüge , 2 Bände .

Hebel 's Schatzkästlein .
Zu Subskriptionen ladet ein die 18 ».

sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

1.712. Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden , wird

unentgeltlich und franco die so eben im 13 cn

Abdruck erschienene Schrift ( des Hof¬
rath Oc. W . Hummel ) durch mich

zugesandt :
Unliügiiche Hülfe für Alle , welche mit

Unterleibs - u. Mageulelben , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scrv -

pheln leiden , Rheumatismus , Gicht ,
weißem Fluß , Epilepsie , Bandwurm ,
oder anderen Krankheiten behaftet
sind , und denen an sicherer und ra¬

scher Wiederherstellung der Gesund¬

heit ltegt , auf die untrüglichen und

bewährten Heilkräfte der Natur ge¬
gründet . Nebst Attesten .

Hofratb vr . Etz . Brinckmeier
ln Braunschweig .

1.843 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zufolge höchster Einschließung aus großh . Staats -

mimsteilum vom 22 . l . M - , Nr . 1083 , wird vom

1 . Okiobcr l . I . an für den Briefverkehr im In¬

nern des Großherzogthums die bisoengc 3tc

Tarstufe zu 9 Kreuzer aufgehoben und demgemäß die

Tor « für den frankirren einfachen Brief b>S zu einem

Loth Zollgewicht
1) bei Entfernungen bis zu 10 geographischen Meilen

einschließlich auf 3 kr. belassen ,
2 ) bei Entfernungen über 10 geographische Meilen

aber auf 6 kr. sestgestellt.
Dir Brieflare von 9 Kreuzer für den einfachen fran -

kirten Brief kommt daher von obigem Zeitpunkt an

nur noch bei den zwischen Baven und andern Postver -

eiiiSländern oder zwischen Baven und dem Bereins -

ausland in der Entfernung über 20 Meilen gewechsel¬
ten Briefen in Anwendung .

Karlsruhe , den 24 . September 1858 .
Direktion der Gr . Verkehrs - Anstalten .

3 - A. d. D .
E b e r l t n.

_
Seim .

1.685 . Mannheim .

Knochen
kaust stets und bezahlt gut

in Mannheim .
3 .801 . Heidelberg .

Gießergesuch .
Einige tüchtige Eisengießer finden

gegen hohen Lohn dauernde Beschäf¬
tigung in der Fabrik von

Heidelberg . Karl Metz .
1 .864 . Baden .

Mechnergesetlen -Gejuch .
Es werden zwei Blechnergesellen gegen guten Lohn

und dauernde Arbeit gesucht bei Blechncrmeister
Rößler in Baden - Baden ._

1 . 520 . Mannheim . -

kelilerkern ^ M«
auS den Anfuhren der Peruanischen Regierung billigst
bet G . Köhler L Koch , Mannheim ,

vormals G . 8» M . Köhler .

3 .856 . Karlsruhe .

Gold - und Silberwaaren -Fabrikant
Emst Külitz,

am NlarklMtz ,
hat eine Niederlage von stark galvamsch -versilberten , sehr solid gearbeiteten

Gegenständen aus einem neu erfundenen weißen Metall , welches den Vortheil

hat , daß es nicht schwarz wird , und nur die Hälfte des Preises ähnlicher

Fabrikate kostet. _ — -
"" Rhein-Dampfschifffahrt.

dorser Gesellschaft .

Bon Mannheim vom L . Oktober 1838
täglich 6V - Uhr Morgens nach Cöln — Rotterdam ,

Montags — Mittwochs — Samstags nach London ;

täglich 2^ , Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnellzuges von Bakel .

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .

Mannheim , den 30 . Sept . 1856 . Die Agentschaft :

Elaase » LL mevchcved .

3 .903 .

Gesuch .

13,445 fl.
Der endliche Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der

Schätzungswert - geboten wird .
Karlsruhe , den 27 . September 1858 .

Großh . bad. StadtamtS - Revisorat .
G . Gerhard .

1 .905 . Nr . 4251 . Eppingcu . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Die 17 Jahre alte Ka¬

tharina Wittmann von Ubstadt , großh . Amtsge¬
richts Bruchsal , ist der Entwendung eines Paars

schwarzer, leverncr , mit schwarzen Bändern eingefaßter
und weißer Leinwand gefütterter , hinten mit einer

Reise Nägel beschlagener , jedoch mit keinem Absätze
versehener Pantoffeln , zum Nachlhetle der Ludwig
Slrähle 's Ebesrau von Sulzfeld , angeschuldigt .

Dieselbe hat sich der Untersuchung durch die Flucht

entzogen und wird deßsalb aufgesordert , sich inner¬

halb 4 Wochen dahier zu stellen und auf die An¬

schuldigung zu verantworten , widrigraS das Erkennt -

niß nach Lage der Akien gefällt würde .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,

auf die Katharina Wittmann zu favndea und sie im

Betretungsfalle mittelst Laufpasses anher zu « eisen .
Eppingen , den 23 . September l858 .

bad. Amtsgericht .
I a c o d i.

vüt . Fuhrmann .

3 . ^ 00 . Für em
Kurzwaaren - und

Stickcreigeschäst im Mittelrheinkreis
wird em solides und gewandtes Frauen¬
zimmer von gefälligem Aeußern und

guter Familie zum baldigen Eintritt
unter günstigen Bedingungen gesucht .
Nur eure Persönlichkeit , welche die
ttöthigen Eigenschaften und Kenntnisse
besipt , kann auf Berücksichtigung uud
dauernde Stellung rechnen .

Franko Offerten unter Chiffre 3 Al
bittet man an die Expedition dieses
Blattes zu übersenden .

3 .915 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empmvu jmq > angcion »neae »
— Ochsenmaulsalat , L»ricke« ,Ca -

viar , g»r. Lachs Austern , —
frische franz . Sardellen m Oel und in Salz , neue
holl , pur Milchner Hannge und marinirir ,
Kramer - Anchovis , Oliven , Lapern , Trüffeln , Gänse¬
leberpasteten ,
— westph. Schinken , feine Würste , Käse —

""° Grubm-Berkallf.
Eine im dansmen Schwarzwatv unwett St . Blasien

gelegene Nickelgrube soll , nebst den dazu gehörigen
AnfdereituajjSwcttcu , welche erst vor wenigen Jahren

ganz neu erdaul wurden , und noch wohl erhallen sind,
mit Einschluß der vorräihigcn , ca . 600 Zentner auf -

dereueter , und ca . 20,oi )0 Zentner roher Erze , aus

freier Hand verkauft werden . Auf Verlangen werden
auch die Erze für sich allein abgegeben . Wegen Be -

fichilgung der Grube und den dazu gehörigen Werken
beliebe mau sich an Herrn Obersteiger Sänger in
Wittenschwand zu wenden . Weitere Auskunft erthci -

len dw HH. I . Christ . Weißer inFranksurt a . M .
und Herr Hütieninspektor Kürschner in Gladen¬
bach im Grvßhcrzogthum Hessen.

1 .917 . Ettlingenweier , Amts
Ettlingen .

Faßversteigerung .
Dw Lamwwirip Seisrted ' ö

Wittwe von hier läßt
Mittwoch den 6 . k. MiS .,

BvrmitiagS 10 U»r,
dahier 11 Stück tbeils ovale , rheils runde , von 7 bis 1

Fuder haltende , neue, weingrüne Fässer, bester Quali¬
tät und sämmiliiv in Elsen gebunden , sowie einend

Fuder haltenden , eichenen, ganz neuen , nicht gebrauch¬
ten Ablaßzuber an die Meistbietenden öffentlich verstei¬
gern , wozu die Liebhaber emgeladen werden .

Ettlingenweier , deti 29 . September 1858 .
Bürgermeister Lampp .

1.887 . D .Nr . 10,697 . Karlsruhe .

Liegenschastsversteige -
rung .

Die Erden des Kürschners Keller lassen am
Dienstag den 12 . Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
durch Notar Beck , in seinem Geschäftszimmer Ama -

Druck und Verlag der G . Braua ' scheu Hoftzuchdruckeret .

1. 878 . Nr . 16,337 .
Nr . 7442 . ll .. Cr . Gen .

wird ,

Heidelberg .
I . U. S .

HLwburK -^ werlkLiüMe kAeketkatirt -Mim -HesMetmtl »
unter vireclion üer Herren :

, Vorsitrenäer ; <7. 1^ » « »-» »« « »» , Zk . »1k Ikse -elc «ß- 47« ,

G - KSL »»« , ch- Tb » kt, T*. vl . Lener «! ^ geot .

Von naed « LUV
( eventuel LouldLMptzoll snlsukenü ) .

? ost - 0swpf !-ctiiS Lk « ri »88l » , Ospt . am IS .

„ Uv ) «Lt » » » « »», L

: LrwLSSistt suk 8 Ooll . u 15 ", „ Mr K« ulli44olttv . Ullü orü . Lüter , Mr «allere Vb'ssren

12 Ooll . u . 15 "/o pr. 40 Lutik. lliig . Lolü , 8ltber , luvrelea ^ Lonlsnten >/z "/ « in voll .

r vr . Lrt . lülr . LSI » Mr I . Lsjüte , kr . Lrt. Itilr . UV Mr II . Lsjüte ,

? r. 0rt . lljlr . 8 « Mr rvviscdenclecü , überall incl . lleküsligung .

per einkactien Kries von Hamburg nacb allen süeilen äer Vereinigten Staaten 6 jZ Lour . väer

4 ' / , Sgr . keMräerung kranüirt oüer unkrsnicirt . Die züresse bestärk ster Lereicknung vis llü ^lbiirß .

kerner nacb tVvHV - VvI ' Iü . r am »S . Vvt « !»« « , kacüetscbill Ltk « , Lspttain Soll ,

nacb tiitTlvest « » und :

am >S . Äio » !»«'. , packetscbüs Lspitsin
kiidere baebricin über krscbl unst >ssssge erlbeill :

Lkoltei » , HB » » AlHIvi 8

dicililssmsbier . Hambur g , .VstmirslitStsstrssse !io . 37 ._
lienstraße Nr . 2l dahier , nachbeschriebrne Liegenschaf¬
ten zu Eigcnthum versteigern , als :

Nr . 1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus in der Lamm¬

straße, Nr . 2 , larirt zu . . .
Nr . 2 .

Ein Viertel Garten vor dem Rüppurrer
Thor , erstes Gewann , tapirt zu . . . .

Nr . 3 .
Die Hälfte an drei Viertel 14 Ruthen

17 Fuß altes Diaß Acker im sommerstrich ,
Mühlburger Gemarkung , tapirt zu

13,000 fl.

325 fl.

120 ff.

( Urtheil .)

«egen
Georg Schilling von Ziegelhausen
wegen Widersetzlichkeit

mf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Georg Schilling von Zicgelhausen sei der
mit körperlicherMißhandlung des PolizeidienerS
Friedrich Stell von da verübte « Widersetzlich¬
keit im ersten Rückfall für schuldig zu erklären
und deshalb zur Erstehung einer Kreisgefängniß -

strafe von vier Monaten !, und zur Tragung
der Strafprozeß - und UrtheilSvollstrecknngs -

kosten zu verurtheilen .
V . R . W .

Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt
und mit dem größern Gerichtsinflegel versehen worden .

So geschehen Mannheim , den 14. September 1858 .
Gr . bad. Hofgcricht des Unterrheinkreises .

( gez.) Voll .) ( I.. 8 .) (gez .) Weber .
Dies wird dem abwesenden Angeschuldigten auf die¬

sem Wege verkündet.
Heidelberg , den 22 . September 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Sternberg .

1 .310 . Nr . 6294 . Wolfach . ( Aufforderung .)
Ferdinand Eble von Bollenbach , welcher im Jahr
1838 ohne Staatserlaubniß nach Amerika ausgewan¬
dert ist , wird aufgefordert , sich t>tnnrn3 Monaten

dahier zu stellen , widrigenfalls derselbe des Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die

gesetzliche Bermögcnsstrafe verfällt würde .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wolfach , den 5 . September 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Krafft - Ebiug .

vstt. Holzer .
3 .897 . Nr . 15,948 . Mannheim . ( Auffor¬

derung .) I . U . S . gegen Franz Spahn von hier
und Genossen , wegen Widersetzlichkeit, soll dem

Eommis Jakob Bundschu von hier die Zusammen¬
stellung eröffnet werden . Da derselbe sich von hier
entfernt hat und dessen Aufenthalt unbekannt ist , so
wird er hierdurch aufgeforvert , binnen 8 Tagen

zur Anhörung derselben zu erscheinen , andernfalls
wird das Erkenntniß nach Lage der Akten gegen ihn

gegeben werden .
Mannheim , den 28 . September 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Erter .

3.893 . Rottwetl . ( Aufforderung . ) Der

Dienstknecht Johannes Rn off von Erslingen , früher
in der hiesigen Bruderjchaftsmühle , ist in einer mit Hast
verbundenen Untersuchungssache als Zeuge zu ver¬

nehmen . Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort un-

bekannt ist , so ergeht an ihn die Aufforderung , densel -

ben unverweilt hier oder dei der nächsten Behörde an -

zuzeigen . Sämmtliche Behörden werde » ersucht,
falls ihnen von dem Aufenthalt des Ru off etwas
bekannt ist, hiervon hieher Mittheilung zu machen.

Den 20 . September 1858 .
Kvnigl . württ . Oberamtsgcricht .

G . A . B . Pfaff .
1.850 . Nr . 7190 . Kork . ( Schuldenliquida¬

tion .) Friedrich Mai er 's l . Wittwe von McmprechtS -

hofen , mit ihren beiden volljährigen Töchter » Magda¬
lena und Luise , beabsichtigt, nach Amerika auszu¬
wandern . — Etwaige Ansprüche find in der auf

Samstag den 2 . Oktober , Vorm . 9Uhr ,
angeordneten Tagfahrt dahier anzumeldcn .

Kork, den 15 . September 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Hun oltstein .
1.409 . Nr . 6828 . Radolfzell . ( Erbschafts¬

einweisung .) Nachdem in Folge diesseitiger Auf -

fordern »- vom 21 . Juli d . I . keine Ansprüche geltend
gemacht wurden , so wird die Wiltwe des Schusters
Urdan Döber in Singen in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes hicmit eingewiesen .

Radolfzell , den I l . Septdr . 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

D i e t s ch e.
3 .871 . Nr . 5923 . Bühl . ( Erbvorladung .)

Alexander Rck , lediger und seit Jahren an unbe¬
kannten Orlen abwesender Bürgersohn von OtterS -

weier , ist zu einem Erbantheile an der Verlaffenschaft
der Fwel Wahnsicdel

's Wittwe , Maria Anna Kopf
von Ottrrsweier , berufen . Er wird aufgesordert ,
seine Ansprüche daran

binnen 3 Monaten
dahier gellend zu machen, widrigenfalls dieser Erbtheil

Denjenigen zugewiesen werden würde , welchen er zu-

kämc, wenn Alerander Rek zur Zeit der ErdschaftS-

cröffnung nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Bühl , den 25 . September 1658 .

Großh . bad. Amtsrevisorat .
Rheindoldt .

ssrsnick , storsviirsttkl nsot » dem Kursblatt « des WsoilsetmnLtsr - Jviiälk . » i- a-e- z, W. s «,t .
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